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Uni Frankfurt: 
1995 ein Minus von 
20 Stellen 

Von den je 90 Stellen, die die 
hessischen Hochschulen in 

den nächsten fünf Jahren abgeben 
sollen, muß die Universität Frank
furt in diesem Haushaltsjahr 20 
streichen. Dies teilte Wissen
schaftsministerin Dr. Christine 
Hohmann-Dennhardt anläßlich der 
Konferenz Hessischer Universi
tätspräsidenten am 2. Juni 1995 
mit. 
Vom Personalabbau betroffen 
sind die Hochschulen Marburg, 
Gießen, Darmstadt und Frankfurt; 
ausgenommen sind die Fachhoch
schulen und die Gesamthochschu
le Kassel. Die Stellenabzüge soll
ten 1995 nach rein rechnerischen 
Gesichtspunkten vorgenommen 
werden, sagte die Ministerin; be~ 
reits vom kommenden J abr an 
sollen aber Strukturüberlegungen 
in die Kürzungen einfließen, wie 
sie die Kommission des Hoch
schulstrukturberichts angestellt 
habe. 
Der Kürzungsplan der Ministerin 
sieht für 1995 folgende Vertei
lung vor: Die Universität Marburg 
verliert 16 SteHen, die Universität 
Gießen 18, die Technische Hoch
schule Darmstadt 12 und die Uni
versität Frankfurt 20. 
Zu diesen Streichungen kommen 
jeweils weitere acht Stellen an 
den drei hessischen Universitäts
klinika. 
Zu dem Stellenabbau hat das Hes
sische Ministerium für Wissen
schaft und Kunst auch eine Stel
lensperre für die Hochschulen 
verfügt. Alle~ Frankfurt soll in 
diesem Jahr durch Monatssperren 

. (unbesetzte Stellen mal Monate) 
4080000 Mark Sparleistungen 
vorweisen. Dieser Betrag ist aller
dings durch die seit Jahresanfang 
wirksame Stellensperre bereits 
weitgehend erbracht. 
Die Sperre gilt auch für die Fach
hochschulen und die GHK Kas
sel. 

Universitätspräsident Prof. Dr. 
Werner Meißner hat die Ministe
rin mit Nachdruck auf die unzu
reichende Berechnungsgrundlage 
und ein unklares Berechnungsver
fahren der Kürzungen hingewie
sen. So entsprechen die Basisda
ten des Kürzungsplans nicht dem 
Stellenbestand von 1995, sondern 
der Gesamtzahl der Monatssper
ren der jeweiligen Hochschulen 
(1994 ' für Frankfurt 889). Dem 
Stellenplan zu folge müßte die 
Goethe-Universität weniger Stel
len abgeben. 
Positiv bewertet Präsident Meiß
ner dagegen die, wenn auch nega
tive, "Planungs sicherheit" , die die 
Hochschulen durch einen definiti
ven, fünf jährigen Kürzungsplan 
erhielten, und die Zusage der Mi
ni sterin, die Stelleneinsparungen 
in Absprache mit den Hochschu
len umzusetzen. UR 

Johann Wolfgang Goethe-Universität 
Frankfurt am Main 
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"Zentrum für Umweltforschung" 
wird zehn Jahre alt 
Seit zehn Jahren arbeiten Biologen, Meteorologen und Chemiker gemeinsam 
daran, die Wechselwirkung zwischen Atmosphäre und Biosphäre zu verstehen. 
Auf diesem Weg erkunden sie auch die Umwelteinflüsse des Menschen. 

D as Zentrum für Umweltfor
schung wurde gegründet, um 

dauerhaft eine zentrale Infrastruk
tur bereitzustellen, die bei For
schungsprojekten kurzfristig in 
Anspruch genommen werden 
kann. So wurde in den letzten 
Jahren vom technischen Leiter 
des ZUF ein zentrales Labor für 
physikalisch-chemische und che
misch-analytische Arbeiten einge-. 

Meßstation im tropischen Re
genwald: Die Kammern zeich
nen den Grad der Luftver
schmutzung auf; Bild oben: 
Wolkenforschung im nordengli
schen Great Dun Fell 

richtet, eine zentrale Umweltbi
bliothek mit einer Sammlung von 
Umweltdaten aufgebaut und ein 
Verlag mit Redaktion für eine ei
gene Zeitschrift geschaffen. 

Das zentrale Umweltlabor des 
ZUF erbringt mit Groß geräten 
Serviceleistungen insbesondere 
für die Institute, die über keine 
umfangreiche chemisch-analyti
sche Ausstattung verfügen. Da die 
kommerziell verfügbaren Metho
den aber für spezielle Fragen der 

Umweltforschung oft nicht ausrei
chen, müssen häufig die Analyse
verfahren eigens entwickelt wer
den. Umweltanalytik ist am ZUF 
also nicht nur ein Hilfsmittel; 
vielmehr nimmt die Entwicklung 
von Probenahme- und Bestim
mungsverfahren für Spurenstoffe 
in Gasen, Partikeln und Tropfen, 
sowie in Boden-, Pflanzen- und 
Gewebeproben den Stellenwert 
eines eigenen Forschungsgebietes 
ein. In vielen Fällen haben sich 
die neuen Meßmethoden bei Ver
gleichsmessungen mit anderen 
Analytikergruppen so gut behaup
tet, daß sie zu Standardmeßver
fahren im Umweltbereich gewor-

~ den und von den Tropen bis zur 
N Arktis weltweit im Einsatz sind. 
,9 
c;: . Gleichzeitig mit dem Zentrum 

wurde von der Deutschen For
schungsgemeinschaft der Sonder
forscl;1ungsbereich 233 "Dynamik 
und Chemie der Hydrometeore" 
gegründet, in dem außer den Teil
projekten des ZUF auch das Max
Planck-Institut für Chemie und 
die Universität in Mainz und die 
Technische Hochschule Darm
stadt vertreten sind. Der Titel des 
Sonderforschungsbereichs ver- , 
sucht auszudrücken, daß atmo
sphärische Spurenstoffe bei der 
Nebel- und Wolkenbildung in 
Tropfen gelöst werden und Säu
ren bilden. In einer Wolkensimu
lationskarnrner wird die Entste
hung des sauren Regens nachvoll
zogen und die Laborergebnisse in 
Feldmessungen überprüft. 

Für die tiefliegenden Wolken 
geschieht das am Taunusobserva

. torium auf dem Kleinen Feldberg, 
. die hochreichenden Stratus- und 
Kumuluswolken können nur mit 
dem Flugzeug erreicht werden. 
Dabei soll ergründet werden, wel
che chemische Zusammensetzung 
ein Aerosolpartikel zum Konden
sationskern für die Bildung von 
Wolken tropfen macht und wie 
sich die atmosphärischen Spuren
stoffe vor, während und nach der 
Wolkenbildung auf die Aggregat-
_zustände verteilen. 

Da die TiefdrucksY.,steme, die 
über Europa zur Wolken- und 
Niederschlagsbildung führen, 
meist arktischen Luftmassen ent-

Standardrnessungen 
von den Tropen 
bis zur Arktis 

stammen, ist die Größen verteilung 
und die chemische Zusammenset
zung der arktischen Aerosolparti
kel von besonderem Interesse. 
Eine Zusammenarbeit mit russi
schen Wissenschaftlern ermög
licht es dem -ZUF, mit einem rus
sischen Forschungsflugzeug in 
arktischen Breiten bis zum Nord
pol die Chemie des arktischen 
Aerosols - arctic haze genannt 
- / zu untersuchen. Dabei soll 
herausgefunden werden, ob die 
durch den Menschen verursachten 
Veränderungen der chemischen 
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Sieben auf einen Streich 
Einen alten akademischen Zopf 
erstmals neu geflochten haben die 
sieben Professorinnen und Profes
soren, die in den vergangenen 
zwei Jahren zum Fachbereich 
Rechtswissenschaft gestoßen sind. 
Statt sich einzeln und in gebüh
rendem Terrninabstand per An
trittsvorlesung der universitären 
Öffentlichkeit zu präsentieren, tre
ten die Wissenschaftler im Kol
lektivauf. Unter dem Dach des 
gemeinsamen Themas "Das Recht 
im Zeichen der Judikative" stellen 
sie die jeweilige Sicht ihrer juri
stischen Disziplinen vor: Was läßt 
sich zur Bestimmung der Judikati
ve aus der Perspekti ve der 
Wissenschaft des Verfassungs
rechts, des öffentlichen Rechts, 
der Rechtsphilosophie und -theo
rie, der Rechtsgeschichte und des 
Steuerrechts beitragen? Die sieben 
Kurzvorträge mit Diskussion fin
den am Freitag, dem 7. Juli, von 
14 bis 18 Uhr in der Aula (Mer
tonstr. 17) der Universität statt. 
Es lesen Ingwer Ebsen, Günter 
Frankenberg, Ulfried Neumann, 
Regina Ogorek, Lerke Osterloh, 
Ingolf Pernice und Joachim Rük
kert. UR 
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Wie die wissen
schaftliche Laufbahn -
geplant wird _ 
Wer hätte nicht schon einmal dar
an gedacht, Wissenschaftler bzw. 
Wissenschaftierin an einer Hoch
schule zu werden? 
Außer der fachlichen QualifIka
tion scheint es aber noch andere 
Voraussetzungen zu geben, diesen 
Weg erfolgreich einschlagen zu 
können. Aber welche? 
Für diejenigen, die es rechtzeitig 
genauer wissen möchten, bietet 
eine zweitägige yeranstaltung 
einen allgemeinen Uberblick für 
den wissenschaftlichen Nach
wuchs über 
- zeitliche Dimension des aka

demischen Berufsweges 
- persönliche Voraussetzungen 
- augenblickliche und zukünf-

tige Stellenlage 
Angesprochen sind Studierende 
der Geistes- und Sozialwissen
schaften in mittleren Semestern 
(nach dem Vordiplom). 

Freundes
vereinigung 
verleiht Preise 
Die Vereinigung von Freunden 
und Förderern der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität 
Frankfurt am Main e. V. lädt 
wieder ein zur "Akademischen 
Feier zur Verleihung von Prei
sen der Vereinigung für her
vorragende wissenschaftliche 
Leistungen". Die Feier fIndet 
statt am 14. Juli 1995 um 16.00 
Uhr in der Aula der Universität 
(Hauptgebäude) . 

Konflikt ums KoZ-Caf6 

Der bereits Wochen andauern
de Konflikt zwischen AStA 

und den ehemaligen Betreibern 
des Cafes im Kommunikations
zentrum (KoZ) ist bei der Wie
dereröffnung des Cafes eskaliert. 
Mitglieder und Nahestehende des 
KoZ-Koliektivs haben am 12. Ju
ni das Cafe im KoZ gestünnt, das 
zuvor mehrere Wochen lang we
gen Renovierung geschlossen 
war. Bei der Besetzung des Cafes 
kam es zu Handgreiflichkeiten, 
verletzt wurde jedoch niemand. 
Als das Kollektiv das Cafe im 
weiteren Verlauf besetzt hielt, be
antragten AStA-Vertreter die ge
richtliche Räumung. Die vom Ge
richtsvollzieher anberaumte Räu
mung durch die Polizei verlief 
friedlich. 
Bereits am vorausgehenden Don
nerstag hatten Mitglieder des ehe
maligen Kollektivs das AStA-Bü
ro besetzt, nachdem Verhandlun
gen über einen neuen Vertrag ge
scheitert waren. Der AStA hatte 
den am 1. April auslaufenden 
Vertrag nicht mehr verlängert mit 
dem Hinweis auf gravierende 
Mißwirtschaft des Kollektivs. Im 
Vorjahr, so die Bilanz des Stu
dentenausschusses, hätten die Be
treiber 38 ()()() Mark Minus ge
macht, im ersten Quartal 1995 be
reits 18 000 Mark - ein Defizit, 
für das der AStA aufkommen 
muß. Noch vor drei Jahren erwirt
schaftete das Cafe knapp 35000 
Mark Gewinn. Neben Mißwirt
schaft' wirft der AStA dem ehe
maligen Kollektiv "Privatisierung 
des Cafes" vor. Zeitungen, flug
blätter und Plakate, die nicht der 
Meinung des Kollektivs entspra
chen, seien weggeworfen und ab
gerissen worden. Mitglieder des 
ehemaligen Kollektivs behaupten 
dagegen, ein "selbstverwaltetes 
Arbeitskollektiv" und "linkes Pro-

jekt" solle vom AStA mittels 
"Sparmaßnahmen zerschlagen" 
werden. Statt eines "linken, bun
ten, nicht kommerziellen Kommu
nikationszentrums" wolle dieser 
dort ein "profItorientiertes, aal
glattes Cafe" gemäß eines "gesäu
berten Mainstream-Frankfurt" ein
richten. Verhandlungen waren 
daran gescheitert, daß die Betrei
ber eine Mitsprache des AStA am 
Betrieb nicht akzeptierten, alle 
AStA-tragenden Parteien das 
Selbstverwaltungsmodell der ehe
maligen Betreiber jedoch ablehn
ten. Das Kollektiv hatte daraufhin 
die Verhandlungen abgebrochen. 
Das Hausverbot, das danach vom 
AStA gegen das Kollektiv ausge
prochen worden war, war nach 
dessen Protesten wieder aufgeho
ben worden. Inzwischen haben 
die neuen Betreiber aes Cafes den 
Betrieb aufgenommen. 
Die Universitätsleitung unterstützt 
die Entscheidung des AStA, der 
im Studentenhaus ein abgeleitetes 
Hausrecht besitzt, das KoZ-Cafe 
mit neuen Betreibem führen zu 
wollen. ,,Es kann nicht angehen", 
meinte Universitätskanzler Dr. 
Wolfgang Busch, "daß im KoZ
Cafe ein rechtsfreier Raum ent
steht". Bereits vor der Eskalation 
des Konflikts hatten ehemalige 
AStA-Vorsitzende und -Mitglie
der ihre amtierenden Kollegen da
zu aufgefordert, sich dem Druck 
der ehemaligen Betreiber auf 
einen neuen Vertragsabschluß 
nicht zu beugen, den diese bereits 
erfolgreich auf frühere ASten aus
geübt hätten. Gebe der AStA die
ser ,,Privatgruppe" nach, gefährde 
er den in vergangenen Jahren für 
das Studentenhaus errungenen 
,,Ausbau der politischen und öko
nomischen Selbstverwaltung ge
genüber Land und Universitätslei
tung". UR 

Ex-Regierungssprecher 
Dieter Vogel über Staat 
und Journalisten 

"Einer hielt sich im Büro einen 
Zoo. Einer umgab sich mit teuren 
weißen Polstermöbeln. Einer war 

:§ passlOmerter Fallschirmspringer, 
~ und einer hatte Flugangst. Regie
-E rungssprecher dürfen alles. Nur 
~ nichts sagen." 
.Si Mit diesen Worten eröffnete das 
~ "Süddeutsche Magazin" kürzlich 

einen Bericht über Regierungs
sprecher der deutschen Bundesre
gierung. Dieter Vogel, Referent 
der Richard Daub-Stiftungsgast
dozentur "Journalistische Ethik" 
an der Universität Frankfurt im 
Sommersemester, gehörte bis 
1994 dieser Zunft an. Als einer 
von sechs Regierungssprechern 
unter Bundeskanzler Helmut Kohl 
hielt er sich mit Rekordzeit von 
vier Jahren im Amt. Dieses 
Kunststück, so das "Süddeutsche 
Magazin", gelang ihm, "weil er 
nach einer langen Dienstzeit im 
Bundeswirtschaftsministerium ein 
großes Maß an Duldungsbereit
schaft mitbrachte. Er trat 1970 
aus Neigung bei Karl Schiller von 
der SPD in den Staatsdienst, hielt 
aus Pflichtbewußtsein bei mehre
ren Nachfolgern der FDP aus und 
endete 1989 beim Kanzler der 
CDU". 
Über seine Erfahrungen als Re
gierungssprecher referiert Staats
sekretär a. D. Dieter Vogel nun 
am 22. Juni um 19 Uhr c. t. im 
Konferenzraum IIII (über dem 
LabsaaI ). Thema des Vortrags: 
"Staat und Journalisten in Wider
spruch und Partnerschaft". UR 

Fragen zum 
Magisterstudium? 

Für Studierende, die ihr Studium 
im Wintersemester 1994/95 be
gonnen haben, bietet die Zentrale 
Studienberatung eine flächenüber
greifende Informationsveranstal
tung zu folgenden Fragen an: 

- Welche Fächerkombinationen 
soll ich wählen? 

- Welche Sprachkenntnisse wer
den vorausgesetzt? 

- Zwischenprüfung - und wie 
geht' s weiter? 

Dienstag, 27. Juni 1995 
12 Uhrc.t. 
HörsaalHI0 
Eine Informationsveranstaltung 
zur alten Magisterprüfungsord
nung hat bereits am 16. Mai statt
gefunden. Bei Bedarf kann sie im 
Wintersemester wiederholt wer
den. Interessenten wenden sich 
bitte an: Zentrale Studienbera
tung, Karin Staupendahl, Tel. 
23835 (vonnittags), 23597. 

* 
Selbstbewußt 
in die Prüfung 
- Lerntechniken und Zeitorgani

sation 
- Entspannungsmethoden 
- Supervision des Prüfungs- und 

Lemverhaltens 
Freitag, 30. Juni, 
16.00 bis 21.00 Uhr 
Samstag, 1. Juli, 
10.00 bis 18.00 Uhr 
Leitung: Sigrid CasparlDiplom
volks wirtin, Dagmar Kuchenbek
kerlStudienberaterin, Martin 
DückIPädagoge. 

Veranstalter: Zentrale Studienbe
ratung, Katholische Hochschulge
meinde. 
Anmeldung: bis 23. Juni, Kosten: 
50 Mark. 

... auf ein Stündchen? 

Jeden 2. Donnerstag im Monat 

Pielok-Session 
der Frauenbeauftragten und 

Frauenrätinnen ab 19.00 Uhr 

1. Session am 8. Juli 1995 
ab 19.00 Uhr in Pielok, 

Jordanstraße 3 (Ecke Gräfstr.) 

Uni-Sportfest 

Freunde des Hochschulsports sind 
zum Sommerfest am Freitag, den 
7. Juli, eingeladen, das das Zen
trum für Hochschulsport (ZtH) 
nun schon traditionell veranstaltet. 
Auf dem Nachmittagsprogramm 
stehen Turniere im Kleinfeld-Fuß
ball (Sportplatz), Basketball (Hal
le 2) und Volleyball (Halle 1), 
von 18 Uhr an sorgen eine Band 
und Discomusik für musikalische 
Unterhaltung. Um 19 Uhr startet 
die Hochschulsport-Show (Sport
halle 1), bei der Kurse des Hoch
schulsports Ausschnitte ihrer Jah
resarbeit vorführen. 

Anmeldungen für die mindestens 
sechsköpfIgen Turnierteams wer
den bis Mittwoch, den 5. Juli, 12 
Uhr, im Geschäftszirnmer des 
ZfH entgegengenommen (Tel. 
798-24516 und -24512); ge
mischte Mann- bzw. Frauschaften 
sind erwünscht. Weitere Einzel
heiten werden am 6. Juli, 12 Uhr, 
per Aushang am Anschlagbrett 
des ZtH bekanntgegeben. 

Das Fest fmdet an den Universi
täts-Sporfanlagen, Ginnheimer 
Landstraße 39, statt. Beginn: 
14.30 Uhr. Für das leibliche 
Wohl ist gesorgt. UR 

Zimmer frei 

Das Sport- und Studienheim der 
Universität "Haus Bergkranz" im 
Kleinen W alsertal hat noch Zim
mer frei! Das Haus eignet sich 
zur Durchführung von Sportkur
sen und Seminaren oder für Fami
lien- und Jugendfreizeiten. Ein
schließlich Frühstück, Lunchpaket 
und Abendessen kostet die Uber
nachtung zwischen 28 Mark für 
Kinder im Mehrbettzimmer und 
51 Mark für Erwachsene im Ein
zelzimmer. Kurzaufenthalte von 
weniger als drei Tagen sind nicht 
möglich. 

Termine: 25. Juni bis 4. Juli, 8. 
bis 16. Juli, 16. bis 24. Juli, 24. 
bis 12. August, 16. bis 22. Au
gust, 22. bis 3. September, 23. 
bis 9. Oktober, 14. bis 21. Okto
ber 1995. Interessenten wenden 
sich an Frau Vetter, Tel.: 798-
23236. Prospekte gibt es dort 
oder in der Pressestelle (Juridi
cum, Raum 1052). UR 
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Nationalpark didaktisch 
Wie bringt man einen National
park den Besuchern näher? Eine 
Frag~, die das Institut Didaktik 
der Biologie für das Büro Touris
musentwicklung (BTE) grundle
gend zu beantworten suchte. 
Nördlich des Brockenmassivs, die 
Bundesländer Sachsen-Anhalt und 
Niedersachsen übergreifend, soll 
das Nationalparkzentrum Harz 
entstehen. Beide Länder müssen 
also .~n punkto Umweltbildung 
und Offentlichkeitsarbeit zusam
menarbeiten. Dafür wurde vom 
Arbeitskreis Landschaftsbezogene 
Umweltbildung (Prof. Dr. Ger
hard Trommer) im Ergebnis das 
Leitbild "Wildnis" geschaffen, 
das - positiv besetzt - die Be
sucher zu einem verständnisvollen 
Gang durch das Schutzgebiet an
leiten soll. Themenräume sowie 
Ausstellungen, Ton-Dia-Schauen 
und Informationstheken bilden 
nur die Grundlagen, die erprobte 
Idee einer "Rucksackschule" und 
ein interaktiver Naturerlebnispfad 
sollen die dynamischen Prozesse 
in der Natur erfahrbar machen. UR 

STUDIERENDE 
MUSIZIEREN 
Instrumentalkonzerte von 
Giovanni Battista Sammarti
ni, Georg Ph. Telemann und 
Dmitrij Borissowitsch Kaba
lewski sowie mexikanische 
Chormusik 
Donnerstag, 6. Juli 1995, 
20 Uhr, Aula der . 
Unbersitä4 Mertonstra.ße 
Es musizieren: Solisten, Kam
merchor und Camerata In
strumentale des Instituts für 
Musikpädagogik 
Dirigenten: Margarita Bara
jas und Olivarec Escamilla 
J ose de J esUs Ignacio 
Eintritt frei. 

Immer unterwegs 
Wenn man unseren Politikern zu
hört, glaubt man, wir würden von 
Nomaden regiert. Stets befinden 
sie sich aur einem" Weg", natür
lich ist dies immer ein "guter 
Weg". Und wenn sie sich aus
nahmsweise einmal zur Rast nie
dergelassen haben, schicken sie 
stellvertretend ihre Aufgaben auf 
die Reise. Dann sagen sie: "Wir 
haben die Sache auf einen guten 
Weg gebracht." Wohin der Weg 
führt, wissen wir zwar selten (und 
die Politiker selbst wohl auch 
nicht); aber auch der Weg kann. 
das Ziel sein. So ist es wahr
scheinlich auch mit dem "hessi
schen Weg" in der Hochschulpo
litik. Derzeit wird nicht das Ziel 
diskutiert, sondern der Weg, der 
hessische. Das Leben nennt der 
Derwisch eine Reise, wußte schon 
Kleist. Lin Gua 
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Zehn Jahre "Zentrum für 
Umweltforschung" 
Fortsetzung von Seite 1 
Zusammensetzung der Atmosphä
re auch die Wolken beeinflussen 
und damit im Endeffekt auch das 
Klima. 
Die gesammelten Daten erlauben 
bisher nicht so ohne weiteres, die 
befürchteten Folgen auf das irdi- . 
sche Klima abzulesen, denn aus 
der Variations breite der Klimada
ten muß die natürliche Variabili
tät von den echten Trends ge
schieden werden. Dies wird im 
ZUF mit einer statistischen Ana
lyse der Klimavariabilität in ver
schiedenen räumlichen und zeitli
chen Skalen untersucht. Neben 
dem Einfluß des Menschen wird 
dabei besonders der Vulkanismus 
als natürliche Einflußgröße 
beachtet. 
Das Ziel der zahlreichen Projekte 
im Zentrum der Umweltforschung 
liegt nun darin, zunächst heraus
zufinden, welche Wechselbezie
hungen von natürlichen und 
menschlichen Umwelteinflüssen 
vorliegen und wie sie gewichtet 
sind. 
Ein gutes Beispiel ist ein von der 
hessischen Landesregierung .geför
dertes Forschungsprojekt "Okolo
gische Auswirkungen des Kfz
Verkehrs". Bei Feldmessungen 
stellte sich heraus, daß pro Auto
bahnabschnitt mehr Stickoxide 
emittiert werden, als dies nach 
Einführung des Katalysators zu 
erwarten war. Steigende Zulas
sungszahlen kompensieren offen
bar die durch den Einbau eines 
Katalysators am einzelnen Fahr
zeug erreichte Emissionsminde
rung. 

Um kausale Zusammenhänge zwi
schen menschlicher Aktivität und 
steigenden stationären Konzentra
tionen in der Umwelt aufzeigen 
und ihre Wirkung auf Vegetation 
und Klima abschätzen zu können, 
müssen biogeochemische Kreis
läufe betrachtet werden. Daher 
wurde im ZUF ein globales 
Modell für den Kohlendioxidaus
tausch zwischen den Landökosy
stemen und der Atmosphäre ent
wickelt. Dabei werden vor allem 
zwei Haupteffekte gesucht: Wenn 
die Temperatur steigt, wird einer
seits aus den Böden Kohlendioxid 
freigesetzt, weil besonders in hö
heren Breiten zersetzende Bakte
rien aktiver werden. Andererseits 
steigt die pflanzliche Produktion 
durch das erhöhte Angebot des 
,,Nährstoffes" Kohlendioxid -

"Wir stellen eben nur 
die Diagnose" 
Am Zentrum für Umweltforschung (ZUF) wird 
Interdisziplinarität groß geschrieben. Trotzdem sind 
dort erst drei Fachbereiche vertreten. Ein Gespräch 
mit dem technischen Leiter, Prof. Dr. Wolfgang 

~ Jaeschke, über fachübergreifendes Arbeiten, ein 
] Umweltkonzept und das Kontaktsymposium zum 
~ Zehnjährigen. 

U ni~Report: Umweltforschung 
wzrd an der Universität 

Frankfurt nicht nur am ZUF be
trieben. Was unterscheidet denn 
(lie Forschung am ZUF von ande
ren Ansätzen? 
Wolfgang Jaeschke: Das Beson
dere bei der Forschung am Zen
trum ist, daß von Anfang an bei 
der Konzeption eines Projekts von 
einer interdisziplinären Zusam
menarbeit ausgegangen wird und 
bereits ein Antrag auf For
schungsförderung von verschiede
nen Fachvertretern gemeinsam 
ausgearbeitet wird. Das ist auch 
ei n Wettbewerbs vorteil. 
Unter den Gründungsvätern wa
ren aber nicht nur Naturwissen
schaftler, sondern auch Ökono
men vertreten. Und denkbar, ja 
notwendig wäre Umweltforschung 
auch gemeinsam mit Soziologen, 
Philosophen und anderen. Warum 
arbeiten am ZUF erst drei Fach
richtungen zusammen, nämlich 
Biologen, Chemiker und Meteoro
logen? 

• Jaeschke: Weil wir erst lernen 
und einsehen mußten, daß es uns 
schon voll ausfüllt, diese Fach
richtungen zur schlagkräftigen 
Umweltforschung zusammenzufü
gen. Und wir schrecken auch da
vor zurück, im Direktorium des 
ZUF nur einen Honoratiorenver
ein zu haben, dem aus Gründen 
der Kosmetik alle möglichen 
Fachrichtungen angehören, den 
wir aber nur schlecht zu einer 
Truppe vereinen können. Das 
muß . behutsam vorangetrieben 
werden. 
Wo lagen denn bisher die Schwie
rigkeiten? 
Jaeschke: Es ist beispielsweise 
ein Unterschied, ob ein Botaniker 
von Pflanzenphysiologie spricht 
oder ein Chemiker. Durch die un
terschiedlichen Denkansätze, die 
in den verschiedenen Disziplinen 
gemacht werden, gibt es Mei
nungsverschiedenheiten. Bei einer 
gemeinsamen Projektbearbeitung 
müssen aber I\ompromisse gefun
den werden. Das kann teilweise 
sehr fruchtbar sein, und es wird 

einem Projektschema fonnuliert. 
Das wird uns in die Lage verset -
zen, geeignete Arbeitsgruppen an 
der Universität oder außerhalb zu 
suchen, die diese Aufgaben wahr
nehmen können. Außerdem hat 
uns auch der Gesichtspunkt gelei
tet, daß wir Naturwissenschaftler 
eben nur die Diagnose stellen. 
Aber dies ist aus der Sicht des 
Umweltschutzes solange unbefrie
digend, solange sie nicht aufge
griffen wird von Juristen, also 
Geisteswissenschaftlern, und In
vestoren, also wirtschaftswis
senschaftlich Ausgebildeten. 
Ein möglicher Partner wäre die 
" Forschungsstelle Umweltrecht". 
Jaeschke: Beide Lager sind hoff
nungsvoll, daß es bei konkreten 
Projekten zu einer Zusammenar
beit kommen kann. Wir halten 
aber nichts davon zu sagen, jetzt 
muß ein Jurist ins Zentrum, nur 
weil ein Jurist hier rein soll. Aber 
es kommt der Tag, an dem ein 
Forschungsprojekt nicht mehr nur 
aus naturwissenschaftlicher Sicht 
bearbeitet werden kann, etwa 
wenn bei Grenzwertdiskussionen 
rechtliche und auch politische 
Aspekte berührt werden. 
Haben Sie Ihre Feier zum Zehn
jährigen deshalb Kontaktsympo
sion getauft? Als Appell, auf das 
Zentrum zuzugehen? 
Jaeschke: Ja, bei der Evaluierung 
des ZUF durch den Wissen
schaftsrat vor drei Jahren wurde 
das auch angesprochen. Außer 
Anerkennung für die Forschung 
des ZUF wurde dabei auch der 
Gedanke geäußert, daß es neben 
dem ZUF kein Gesamtkonzept zu 
Umweltforschung an der Uni ver-

Die Vorbehalte gegen den Kataly
sator beschränken sich jedoch 
nicht nur auf seine Unzulänglich
keit. Seine zweifellos vorhandene 
Fähigkeit, den Stickoxidausstoß 
zu mindern, wird womöglich mit 
einem neuen Umweltproblem er
kauft. In der Umgebung von Au
tobahnen reichert sich Platinme
tall deutlich an, das wahrschein
lich aus dem Abrieb in den mas
senhaft eingesetzten Kata1ysatoren 
stammt. Die im ZUF vertretenen 
Botaniker untersuchen inzwischen 
die physiologische Wirkung des 
Platins im Pflanzenorganismus. 

eine negative, dämpfende Rück
kopplung. Dieser "Düngeeffekt" 
ist jedoch kein Anlaß zur Entwar
nung, wenn andererseits die na-
türlichen Ökosysteme durch -

im ZUF auch versucht, dies als 
Salz in der Suppe zu pflegen, um 
den synergistischen Effekt aus der 

(Bild oben) Aerosolmessung in 
der Arktis: Mitarbeiter des 
ZUF im russischen Sredni, dem 
nördlichsten bemannten Flugha
fen der Welt; (Bild unten)"Wie
dersehen nach vierwöchiger 
Arktiskampa~e 

Hoher Stellenwert 

Im siebten Jahr seines Beste
hens wurde das ZUF von der 
Arbeitsgruppe "U mweltfor
schung" des Wissenschaftsra
tes besucht und anschließend 
folgendennaßen bewertet: "In 
Frankfurt hat sich, nicht zu
letzt aufgrund des SFB 233 
und des ZUF, ein Zentrum für 
meteorologischelluftchemische 
Umweltforschung gebildet. 
Die luftchemischen Arbeiten 
besitzen national und interna
tional einen hohen Stellenwert. 
Ihre Ergebnisse ergänzen 
adäquat die des MPI für 
Chemie in Mainz." 

Waldverlust oder Luftverschmut
zung zerstört 'werden. Die Rele
vanz der natürlichen Wälder so
wie der Wiederaufforstungsmaß
nahmen für die globale Kohlendi
oxidbilanz wird mit dem "Frank
furter Biosphärenmodell" theOl.:e
tisch untersucht. 
Um die Modellrechnung zu unter
mauem, wird im Frankfurter 
Stadtwald der Kohlendioxidfluß 
über dem Kronendach gemessen. 
Außerdem ist das ZUF an einem 
deutsch-brasilianischen Projekt 
zur Erforschung der Vegetations
schäden in den Tropen beteiligt. 
Die Untersuchungs gebiete befin': 
den sich in der Serra do Mar in 
der Umgebung von Sao Paulo 
und von Salvador de Bahia. Dort 
ist die tropische Vegetation einer 
starken industriellen Belastung 
ausgesetzt, und das ZUF erforscht 
in beiden Regionen aen Schwefel
haushalt und die Oxidantienbil
dung. Wolf gang Jaeschke 

gemeinsamen Sache herauszuho
len. Die Gegensätze können zum 
Beispiel auch dadurch überwun
den werden, daß während der Be
arbeitung eines Projekts die Mit
arbeiter der verschiedenen Fach
richtungen unter einem Dach 
sitzen. 
Macht ein Umweltzentrum aber 
nicht erst Sinn, wenn unter die
sem Dach auch die Geisteswis
senschaften zur Wort kommen? 
Jaeschke: Selbstverständlich. Bei 
der Fonnulierung des letzten ge
meinsamen Projektes haben wir 
schon sogenannte Andockstellen 
vorgesehen. Wir haben das Pro
jekt "Ökologische Auswirkungen 
des KFZ-Verkehrs" nach dem 
Muster aufgezogen: Das ZUF ist 
ein Kern, der mit naturwissen
schaftlichen Methoden beginnt, 
aber wir haben dazu etwa Projekt
richtungen wie Landschaftszerstö
rungen als weißen Kasten in 

sität Frankfurt gibt. Man kann 
darin eine Ermunterung, ein wert
freies Statement oder einen Tadel 
sehen. Wir sehen jedenfalls darin 
eine Veranlassung, andere 
Wissenschaftler einzuladen, mit· 
uns Fühlung aufzunehmen, um 
ein solches Konzept anzudenken. 
... und um andere Ansätze aus der 
Universität ins ZUF zu integrie
ren? 
Jaeschke: Nein, wir sind beschei
dener. Wir haben uns vorgenom
men: Erst gibt es beim Sympo
sium einige Reden und danach 
ein Sommerfest mit Bier und 
Wein und kaltem Buffet, bei dem 
man sich erst mal zwanglos aus-, 
tauscht, aber hoffentlich auch 
schöpferisch wird. 
Die Fragen stellte Pia J. Barlh. 
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Geographische Breite: 50° 
OTN; Geographische Länge: 

08° 40'0; Diese K<;>ordinaten ge
ben die Lage des Botanischen 
Gartens im Frankfurter Westend 
an. Um der Ortskenntnis aber 
noch ein wenig auf die Sprünge 
zu helfen: 

HINTERGRUND Uni-Report 

Links: der Teich im Botani
schen Garten 

Samen ausgewählter Pflanzen 
werden bei minus 20 oe tiefge
kühlt gelagert 

Am Ende der Siesmayerstraße, 
umgeben von Palmengarten, Mi
quelallee und Grüneburgpark, be
finden sich die Biologischen Insti
tute sowie der rund acht Hektar 
große Botanische Garten mit sei
ner Gewächshausfläche von 1000 
Quadratmetern. Im Jahr 1966 
schloß man die Ausbauarbeiten 
auf dem Gelände ab. Der Botani
sche Garten besteht seither weit
gehend unverändert. Die nächste 
einschneidende Veränderung 
zeichnet sich allerdings jetzt 
schon ab: Die Verlagerung der 
Biologischen Institute und damit 
auch des Botanischen Gartens 
nach Niederursei, wo bereits im 
Januar 1994 das neue Biozentrum 
eingeweiht worden ist. 

Botanischer Garten Oase im Westend 
Die Hauptaufgabe des Botani
schen Gartens besteht darin, als 
Pflanzenlieferant die Arbeits
grundlage für Forschung und Leh
re im Bontanischen Institut zu 
schaffen. Pflanzen der verschie
densten Arten landen als An
schauungsmaterial in den Vorle-

Kleines Pflanzen-Latinum. Jede 
erhält ihr eigenes Namens
schildchen 

sungen, zerlegt unter dem Mikro
skop eines(r) Praktikanten(in), als 
Forschungsobjekt in den Samm
lungen wissenschaftlicher Arbeits
gruppen oder direkt auf dem Ge
lände des Gartens. 
Über 5000 Arten zählt der Be
stand der Freilandanlage und der 

Gewächshäuser sowie einen 1000 
Arten umfassenden Querschnitt 
exotischer Pflanzen, die zum Teil 
unter schweißtreibender Luft
feuchtigkeit in den Gewächshäu
sern gedeihen. 
Das Bewahren und Kultivieren 
von vom Aussterben bedrohten 
Pflanzen in sogenannten "Roten 
Listen", zählt ebenfalls zum Auf
gaben gebiet des Botanischen Gar
tens. 500 Samen von den mehr 
als 1000 in den "Roten Listen" 
geführten Arten werden im Bota
nischen Garten bei - 20 oe tief
gekühlt gelagert, um deren Keim
fähigkeit zu erhalten. Insgesamt 
liegen im Wirtschaftsgebäude 
etwa 1500 Arten "auf Eis". Im
merhin werden pro Jahr 2500 
Aussaaten vorgenommen. 
Darüber hinaus kommt dem Bota
mschen Garten im Rahmen eines 
internationalen Saatgutaustau
sches, dem 202 ausländische und 
55 deutsche Gärten angehören, 
dank seines katalogisierten um
fangreichen Samenlagers die Rol
le eines bedeutenden Tauschpart
ners zu. Acht- bis zehntausend 
Portionen Saatgut wechseln so 
jährlich den Garten. 
Diesen Betrieb in Gang zu halten, 
Pflegearbeiten und Pflanzungen 

"Dem Geiste Adenauers 
verpflichtet" 
Bis zu 880 Mark kann ein Stipendiat monatlich 
von der Konrad-Adenauer-Stiftung als Unterstüt
zung erhalten. Nur wenige Studenten machen je
doch davon Gebrauch. 

Gegründet wurde das Förde
rungswerk 1956 auf Initia

tive des ersten bundesdeutschen 
Kanzlers, Konrad Adenauer. Und 
an der "geistig-politischen Ver
bundenheit" mit der Partei ihres 
Gründers läßt die Stiftung auch 
keinen Zweifel: So will sie, laut 
Infobroschüre, Raum bieten "zur 

Begegnung mit Gleichgesinnten" 
und das "geistige Klima" der Ge
sellschaft mitgestalten. Als "Bot
schafter Deutschlands" sollen die 
Geförderten "Multiplikatoren der 
rechtsstaatlichen Ordnung sein", 
erklärt Werner Mondorf, Vertrau
ensdozent der Stiftung an der 
Frankfurter Universität. 

KONRAD-ADENAUER- STIFTUNG 
Begabtenförderung 
Rathausallee 12, 53757 Sankt Augustin 

022411246-0 

022411246-573 
tvel~bllmg;ssc:hhlln:' Sommersemester bis 15.1., 

Wintersemester bis 15. 7. 

Prof. Dr. Werner Mondorf,Fachbereich 19 
(Medizin) 
Sekretariat 
Telefon: 6301-5018 

Der Lageplan gibt Überblick 
über das verzweigte Wegenetz 

Die unter Naturschutz stehende, in Südafrika beheimatete Welwit
schia mirabilis bedarf besonderer Pflege. Die bisher älteste Welwit
schia wurde ca. 2000 Jahre alt! Im Botanischen Garten steht sie im 
zarten Alter von etwa 40 Jahren 

seine Fläche kleiner, aber den
noch verfügt der Botanische Gar
ten über ein weitverzweigtes We
genetz, das den Besucher durch 
ein Mosaik verschiedenster Vege
tationen führt. Die Palette reicht 
vom Mischwald über verschiede
ne Wiesen, Moor und Heide bis 
hin zu nordamerikanischer, medi
terraner und ostasiatischer Flora. 
Pflanzen, die an ihren Wildstand
orten nicht zusammen anzutreffen 
wären, wachsen hier in unmittel
barer Nachbarschaft, da sie nach 
ökologischen Gesichtspunkten 
ähnliche Umweltverhältnisse be
nötigen. Und in der pflanzensy
stematischen Abteilung kann man 
sich auch noch einen Einblick in 
den Stammbaum von Kulturpflan
zen verschaffen. -Markus Schaper 

durchzuführen, erfordert derzeit 
die Kraft von 32 ständigen Fach
kräften, 12 Saisonkräften sowie 4 
Azubis, die ihre "grünen Dau
men" schulen. 
Das eigentliche Gartengelände, 
der Freilandbereich, ist bis 30. 
November geöffnet (Mo.-Sa. 
9-18 Uhr, So. 9-13 Uhr). Die 
Möglichkeit, bei freiem Eintritt 
einen Rundgang durch die Gar-

Organisatorisch und finanziell ist 
das Werk jedoch unabhängig, 
Gelder fließen vom Staat oder 
werden durch Spenden beige
bracht. So betrug der Etat 1994 
rund 198 Millionen Mark, 15 Pro
zent weniger als im Jahr zuvor. 
Jedes Jahr erhalten mehr als 1200 
Studenten Zuwendungen, an der 
Universität Frankfurt sind . es in 
der Regel 20 bis 25. Seit ihrer 
Gründung kann die Konrad-Ade
nauer-Stiftung 5400 abgeschlosse-

Serie: STIFTUNGEN ZUR 
BEGABTENFÖRDERUNG 

ne Stipendiaten verzeichnen, rund 
1500 davon waren ausländische 
Studierende. 
Formale Voraussetzungen für ein 
Stipendium gibt es nicht, lediglich 
das Höchstalter ist auf 32 Jahre 
begrenzt. Eine Begabung für den 
Studiengang sollte jedoch - an
hand von Seminarscheinen und 
Abiturnoten - nachweisbar sein. 
Besondere persönliche Qualitäten 
- vor allem auch soziales Enga
gement - werden dann in einem 
Gespräch erörtert. Bewerben kann 
man sich frühestens nach dem 
zweiten Semester (siehe Kasten). 
Zuschüsse werden abhängig vom 
Einkommen des Studenten und 
seiner Eltern gewährt. 
Vor Ort werden die Stipendiaten 
von einem Vertrauensdozenten 

tenanlage zu machen oder einfach 
nur auf einer Bank zu sitzen, wird 
von vielen Besuchern genutzt.1h
nen gilt der Botanische Garten als 
Alternative zum ausladenden Grü
neburgpark und dem anderen 
Nachbarn, dem aufgeräumten Pal
mengarten. Der erste Eindruck, 
der Garten sei dichter und nicht 
so weitläufig wie seine bei den 
"Kollegen", täuscht. Zwar ist 

betreut, der ihnen auch bei Pro
blemen außerhalb der Universität 
zur Seite steht. Neben den Vortei
len stehen natürlich auch Pflich
ten: Die Teilnahme an Fortbil
dungsseminaren der Stiftung ist 
obligatorisch, nach jedem Stu
dienjahr muß ein Bericht über 
dessen Verlauf angefertigt wer
den. Die Zusammenarbeit mit der 
Konrad-Adenauer-~tiftung kann 
sich aber lohnen: Uber 80 Prozent 
der Stipendiaten ' schließen ihr 
Studium mit einem Prädikatsexa
men ab. Sven Stillich 

Hotel am Zoo 
Jeon Pierre von Zanten 

. MODERNER KOMFORT 
RESTAURANT . PARKPLATZ 

60316 Frankfurt am Main 
Alfred-Brehm-Platz 6 

Telefon 069/ 490771-75 
Telefax 069/439868 

Einschreiben und Rückmelden: 
Daten zum Wintersemester 1995/96 
- Rückmeldung: 10. Juni bis 1. September 1995 
- Verspätete Rückmeldung: 15. September bis 23. Oktober 1995 
(1 . Vorlesungstag, es gilt der Antragseingang bei der Hochschule, 
nicht der Poststempel; Säumnisgebühr 25 Mark) 
- Bewerbungsschluß für alle Studiengänge: 15. Juli 1995 
- Ende der Verlängerung der Bewerbungsfrist 
für nicht zulassungsbeschränkte Studiengänge, 
einschl. Doppelstudium: 23. Oktober 1995 
- Anträge auf Beurlaubung: _ bis 23. Oktober 1995 
- Vorlesungsbeginn: 23. Oktober 1995 
- Exmatrikulation zum 30. September 1995: bis 30. Oktober 1995 
- Anmeldeschluß für Gasthörer: 30. Oktober 1995 
~ Vorlesungsende: 17. Februar 1996 

I 



Uni-Report 

Zur Emeritierung von Prof. Hubert I vo 

Wie das Ich in der Sprache 
zur Freiheit findet 

Nach 23 Jahren Forschungs
und Lehrtätigkeit am Institut 

für Deutsche Sprache und Litera
tur I wird Prof. Dr. Hubert I vo 
zum Ende des Sommersemesters 
emeritiert. Als Sprachdidaktiker 
hat er sich zunächst den Proble
men der Vermittlung von Litera
tur in der schulischen Situation 
gewidmet, um dann sukzessive 
die sprachphilosophischen Grund
lagen einer auf die Reflexivität 
der Sprecher orientierten Theorie 
der Dialogizität zu untersuchen. 

Seine von schuldidaktischen Fra
gen angestoßene sprachtheoreti
sche Rekonstruktion der Bedin
gungen, unter denen Sprache als 
gesprochene und nicht etwa lin
guistische Einheit abstraktkohä
renter Beschreibungen in den 
Blick gerät, schenkt ihre Auf
merksamkeit zunächst den histori
schen Evolutionsprozessen von 
Schriftlichkeit. Sie zeigt, daß mit 
der Einführung des griechischen 
Alphabets ein epochaler Ein
schnitt in der Menschheitsge
schichte gesetzt wurde, dessen 
voller Umfang der ihm eigenen 
Demokratisierungschancen aber 
erst infolge der Etablierung der 
europäischen Hochsprachen reali
siert werden konnte. Ein solcher 
universalgeschichtlicher Zugang 
bliebe jedoch äußerlich, wenn er 
die wieder und wieder erfolgte 
Aneignung der Schriftsprache 
nicht gleichursprünglich mit der 
Emanzipation des Individuums in 
Beziehung setzte. Eine von Hu
bert Ivo systematisch vorgetrage
ne Lektüre Wilhelm von Hum
boldts setzt sich deshalb "die Er
möglichung dialog bestimmter 
Mit-Menschlichkeit und dialogbe
stimmter Welterfahrung" zum 
Ziel. 

Die Ermutigung, innerhalb der 
Lehrsituation ohne Abstriche den 
eigenen biographisch-historischen 
Erfahrungshintergrund geltend zu 
machen, setzt die theoretische 
Einsicht fort, daß Reflexion auf 
Sprache eine Praxis des sprechen
den Subjekts ist. Das Wort als 
nicht gebietendes, monologisie
rendes, sondern kontinuierlich auf 
den anderen gerichtetes, soziales 
Ereignis verlangt nach personaler 
Bezugnahme auf die je eigensin
nigen sprachlichen Weltzugänge. 
Erst im Hören auf das Gesagte 
und im Vernehmen der anderen 
Stimme erschließt sich der Grund 
der Sprache als gemeinsam geteil
te und teilbare Kommunikation, 
die durch die Sprecher hergestellt, 
modifiziert und kritisiert wird. 
Sich der dauerhaften Anstrengung 
zu unterziehen, die Fäden des Ge
sprächs zu knüpfen, heißt aber 
auch, der Begeisterung über ge
lungene, zwanglose Verständi
gung Raum zu geben. 

N ur wer instand gesetzt wird zu 
reflektieren, was er tut, wenn er 
spricht, vermag auch zu erkennen, 
was nötig isr, um sich zu anderen 
redend so zu verhalten, daß die 
didaktische Vermittlung nicht als 
fremder, mit keinem eigenen, au
tonomen Interesse in Beziehung 
zu setzender Gegenstand wahrge
nommen werden muß. Es zeich
nete die Lehrtätigkeit Hubert Ivos 
aus, Lehrerausbildung nicht 
schlicht mit der ein oder anderen 
theoretischen Unterweisung zu 
garnieren, sondern als Vergegen
wärtigung und Aktualisierung der 
zentralen sprachphilosophischen 
Einsichten in die Dialogizität des 

gesprochenen und auch zum Text 
verdichteten, literarischen Wortes 
zu artikulieren. 
Sprachliche Erkenntnis, die sich 
als immer vorläufiges, zugleich 
aber auch hinreichend bestimmtes 
Resultat einer potentiell unab
schließbaren Verständigung ein
stellt, läßt somit keinen Zweifel 
daran, daß wer Sprachwissen
schaft betreibt, auch politisch 
Stellung bezieht. Sprachdidaktik, 
die in ihren Methoden und Zielen 
niemals auf rein instrumentelle 
Verwertungschancen schielt, for
dert deshalb ihr Recht als politi
sche Sprachwissenschaft durch 
die Kritik der offiziellen Modali
täten, mit deren Hilfe sprachliches 
und geschichtliches Wissen ver
kürzt, verdrängt und umgedeutet 
wird. Das hermeneutische Selbst
verständnis, wie es sich in den 
Publikationen Hubert Ivos und im 
persönlichen Umgang mit ihm 
sachte, aber bestimmt ausdrückt, 
insistiert auf der Wahrheitsfähig
keit sprachlichen Wissens. Die 
Bildung des Gedankens im Ver
lauf des Gesprächs deutet deshalb 
über die in Forschung und Aus
bildung praktizierte Offenheit und 
Neugier hinaus auf eine Gesell
schaft der Menschen, in der sie 
sich abseits nationalistischer Igno
ranz, rassistischer Verfolgung und 
Gewalt begegnen könnten. 
Sprachphilosophie, die sich nicht 
beim stillgestellten Objekt ihrer 
Untersuchungen beruhigt, kann 
davon ein Vorverständnis vermit
teln, wenn sie das sprachliche Re
flexionswissen anregt und in sei
ner Entfaltung unterstützt. Nicht 
nur in diesem Sinne ist die Arbeit 
Hubert Ivos auch nach seiner 
Emeritierung keineswegs an ein 
Ende gelangt. Jürgen Roth 

Prof. em. Dr. Maria Radnoti
AIr61di, Seminar für Griechische 
und Römische Geschichte am 
Fachbereich Geschichtswissen
schaften, wurde die Ehrenmedail
le 1995 der englischen Royal Nu
mismatic Society verliehen. 

* 
Prof. Dr. Heinrich Rüterjans, 
Institut für Biophysikalische Che
mie, wurde vom französischen 
Ministerium für höhere Bildung 
und Forschung zusammen mit der 
Alexander von Humboldt-Stiftung 
der Humboldt-Preis für das Jahr 
1995 zuerkannt. Der Preis ist mit 
150000 FFS dotiert und für Auf
enthalte an französischen Institu
ten mit einer Gesamtdauer von 
bis zu sechs Monaten vorgesehen. 

* 
Prof. D •. Dr. Mutschler, seit 
1974 Direktor des Pharmakologi
schen Instituts für Naturwissen
schaftler der Universität Frank
furt, erhält den Preis der Federa
tion Internationale Pharmaceu
tique (FIP). Er erhält die Aus
zeichnung für sein Lebenswerk 
als führender Wissenschaftler auf 
den Gebieten der Medizinischen 
Chemie, der Pharmakologie und 
der Pharmakinetik. Auch seine 
einflußreiche Lehrtätigkeit und 
seine wegweisenden Publikatio
nen sollen mit dem Preis gewür
digt werden. Der Preis wird arn 
28. August in Stockholm feierlich 
übergeben. 

PERSONALIEN~----

"SchützerundBewahrerder Kultur" 

Herrmann Jungraithmayr, 
Professor für afrikanische 

Sprachen und stellvertretender 
Sprecher des SFB 268 "Kulturent
wicklung und Sprachgeschichte 
im Naturraum Westafrikanische 
Savanne", wurde am 21. Januar 
dieses Jahres feierlich die Würde 
eines "Moi Y adak" der Tangale, 
eines kleinen, in Nordnigeria be
heimateten Volkes, verliehen. Es 
ist eine Ehrung für jemand, des
sen Mut und Tapferkeit keine 
Grenzen kennt. Attribute, die der 
kriegerischen Vergangenheit der 
Tangale entsprechend zu den al
lerhöchsten gehören, für die je
mand ausgezeichnet werden kann. 
Der Titel "Moi Yadak", wörtlich 

Neu berufen 

Frank-Olaf Radtke 

Die Berufung zum Hochschul
lehrer am Fachbereich Erzie

hungswissenschaften der JWG
Universität empfindet Frank-Olaf 
Radtke (Jg. 1945) biographisch 
als Neuanfang und Rückkehr zu-

Frank
Olaf 
Radtke 

"Chef, König tapfer, furchtlos", 
wurde Herrmann Jungraithmayr 
vom "König der Tangale von 
Kaltungo" für seine Verdienste 
um die Sprache und Kultur der 
Tangale verliehen und kann daher 
im übertragenen Sinn als "Schüt
zer und Bewahrer der Kultur" in
terpretiert werden. Die Sprache 
der Tangale zu dokumentieren, 
sie dadurch der Wissenschaft zu
gänglich zu machen und den Tan
gale zu bewahren, gehört seit 
mehr als 30 Jahren zu den vor
dringlichsten Bemühungen von 
Herrmann Jungraithmayr, für den 
Sprache auch gleichzeitig das 
Hauptreservoir der Kultur dar
stellt. Die Titelverleihung erfolgte 

Neu berufen 

Heinz D. Osiewacz 

Studium (1980), Promotion 
(1984) und Habilitation 

(1993) im Fach Botanik absol
vierte Heinz D. Osiewacz (geb. 
1956) an der Ruhr-Universität in 
Bochum. Ein Forschungsaufent
halt führte ihn während dieser 
Zeit als DFG-Stipendiat an die 
Michigan State University in den 
USA. Von 1990 bis 1994 leitete 
er am Deutschen Krebsfor
schungszentrum in Heidelberg die 
Abteilung "Molekularbiologie der 
Alterungsprozesse ". V on dort 
wurde er auf eine C3-Professur 
für Botanik an die Universität 
Frankfurt berufen, an der er seit 
Sommer 1994 lehrt und forscht. 

Heinz D. Osiewacz' Forschungs
schwerpunkte liegen auf der Bear
beitung der molekularbiologischen 
Grundlagen von degenerativen 
Entwicklungsprozessen am 
Modell des Asomyceten Podospo
ra anserina. Hier wird von einem 
genetischen Ansatz ausgegangen, 
der Isolierung und Analyse von 
Mutanten mit einer verlängerten 

gleich. Aufgewachsen in Frank-' 
furt, ging er zur Wöhlerschule 
und absolvierte den größten Teil 
seines Soziologiestudiums am In
stitut für Sozialforschung. In den 
70er Jahren arbeitete er zunächst 
(an der PH in Hannover) in der 
wissenschaftlichen Begleitung von 
Schulversuchen in Niedersachsen, 
dann an der Universität Bielefeld 
am Zentrum für Lehrerbildung. 
Von der dortigen Fakultät für 
Pädagogik wurde er 1981 zum 
Dr. phil. promoviert. 1989 habili
tierte er sich mit dem Schwer
punkt Schulpädagogik. 

_ Lebensspanne. 

Die Professur für Interkulturelles 
Lernen will er mittelfristig in 
einen interdisziplinär vernetzten 
"Themenbereich Migration und 
Minderheiten" einbringen. Die 
Probleme der Einwanderung und 
der Inklusion von Migran
ten(kindern) in das Erziehungssy
stem sollen unter dem Gesichts
punkt des pädagogischen "Um
gangs mit Heterogenität und 
Differenz" in Forschung und Leh
re bearbeitet werden. Diese Fra- · 
gen verfolgt er seit Jahren in 
einem grundlagenorientierten 
Forschungsprojekt im Rahmen 
des DFG-Schwerpunktprogramms 
FABER (Folgen der Arbeitsmi
gration für Bildung und Erzie
hung) mit dem Titel "Institutio- ' 
nelle Diskriminierung - Die 
Herstellung ethnischer Differenz 
in der Schule". Isabell Diehm 

Außer an diesem Schwerpunkt ar
beitet Osiewacz an der Analyse 
der molekulargenetischen Grund
lagen der Morphogenese bei Pil
zen. Neben einer Beteiligung an 
Veranstaltungen im Biologie
grundstudium ist bei der Lehre 
die Vermittlung klassischer 

HeinzD. 
Osiewacz 

Grundlagen der Genetik bei Pil
zen vorgesehen. Dabei sollen fort
geschrittene Studenten im Projekt
studium in laufende Forschungs
aktivitäten einbezogen werden. UR 

Mittwoch, 21. Juni 1995 5 

Von den Tangalen allerhöchste 
Ehren erhalten: Professor Herr
mann Jungraithmayr 

im Rahmen eines ganztägigen 
Festaktes mit Reiterspielen, tradi
tionellen Tänzen und Gesängen 
und unter Teilnahme hoher Per
sönlichKeiten aus Politik und 
Wissenschaft sowie der traditio
nellen Würdenträger des Bauchi 
State. 
Dies ist nicht die einzige Ehrung, 
die Wissenschaftler der Afrikani
schen Sprachwissenschaften in 
Frankfurt am Main für ihre For
schungen im Rahmen des Sonder
forschungsbereiches 268 erfahren 
haben. 
1991 wurde Dr. Rudolf Leger 
mit dem Titel "Ohene Kwadwo of 
Abirew" (König, der an einem 
Montag geboren ist) in Ghana 
ausgezeichnet und 1994 Dr. UI
rich Kleinewillinghöfer mit den 
Titeln "Gurkuma von Waja" (Be
rater im Thronrat von Waja) und 
"Kachalla von Dong" (Verteidiger 
von Dong) für seine Verdienste 
um die Sprache und Kultur der 
Waja in Nordnigeria geehrt. 
Die Mitglieder des Sonderfor
schungsbereiches 268 beglück
wünschen . ihre "Würdenträger" 
und sehen in diesen Ehrungen zu
gleich auch eine Anerkennung 
und Bestätigung ihrer Forschungs
tätigkeit in Afrika. Günter Nagel 

Neu berufen 

Ferdinand Schüth 

Der berufliche Weg führte 
Ferdinand Schüth (geb. 

1960) von Münster über Minneso
taJUSA nach Mainz, wo er sich 
Anfang 1995 im Fach Anorgani
sche Chemie habilitierte. Auf sei
nem Arbeitsgebiet "Mikro- und 
nanoporöse Materialien" hat er 
sich bereits national und interna
tional einen Namen gemacht, so 
daß er mit der Koordination des 
DFG-Schwerpunkts "Nanoporöse 
Kristalle" betraut wurde und zu 
einem Hauptvortrag der diesjähri
gen Bunsen-Tagung im Juni in 

Ferdinand 
Schüth 

Bremen zu diesem Thema gela
den wurde. Die hohe W ertschät
zung, die seine Arbeiten über die 
katalytischen Eigenschaften sol
cher Materialien auch in der Indu
strie genießen, mündete in mehre
re konkrete Kooperationen. Auf
grund dieser wissenschaftlichen 
Anerkennung gelang es Ferdinand 
Schüth, in außerordentlichem 
Maß Drittmittel einzuwerben und 
dadurch eine Arbeitsgruppe auf
zubauen. Mit seinem aktuellen 
Arbeitsgebiet paßt er gut in das 
vorn Institut für Anorganische 
Chemie in Frankfurt ausgearbeite
te Konzept "Chemie 2000", bei 
dem ein Schwerpunkt auf der 
Entwicklung neuer Materialien 
liegt. UR 

Studenten/innen 
für Kommissionier
tätigkeiten tageweise 

• 

im Spätdienst 
gesucht. 
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Frankreich-Studien 
Studierende aller Fachbereiche, die 
sich in ihrer Abschlußarbeit bzw. 
Dissertation einem frankreichbezo
genen Thema widmen, können 
sich bei der Vereinigung von 
Freunden und Förderern der 
Johann Wolfgang Goethe-Univer
sität e.V. für ein Stipendium be
werben. Die Stipendien in Höhe 
von 1000 Mark für Studierende 
und 1200 Mark für Graduierte 
wurden von Erben des verstorbe
nen Industriellen und Mäzen Ernst 
A. Teves zu seinem Gedächtnis 
gestiftet. Die Förderungsdauer be
trägt - abhängig vom Studien-
bzw. Forschungsvorhaben 
sechs bzw. zehn Monate. Nicht be
rücksichtigt werden können Stu
dierende der Fachbereiche Medi
zin und Zahnmedizin. 
Zur Bewerbung müssen vorliegen: 
- eine ausführliche Begründung 
des Forschungsvorhabens (aus die
sem sollte die Notwendigkeit eines 
Studienaufenthalts an einer franzö
sischen Hochschule oder For
schungseinrichtung hervorgehen) 
- ein tabellarischer Lebenslauf 
- ein Fachgutachten eines/einer 
Hochschullehrersllehrerin 
- der Nachweis guter Franzö
sischkenntnisse 
- eine zusammenfassende Dar
stellung universitärer Leistungs
nachweise. 
Über Bewerbungsunterlagen ver
fügt die Akademische Auslands
steIle, Bewerbungsschluß ist der 
31. Juli 1995. UR 

Förderpreis Multimedia 

Studierende und Mitarbeiter an 
Hochschulen, die Software für 
praktische Problemstellungen ent
wickelt haben, können diese beim 
ersten Multimedia Transfer '95 
einreichen. Die Softwarebörse 
zum Thema "Multimedia-Anwen
dungen und -Tools zur Unterstüt
zung von Qualifizierungs-, Pro
duktions- und Dienstleistungspro
zessen" will innovative Software 
aus den Hochschulen an die Wirt
schaft vermitteln. Die besten Pro
gramme werden mit Preis geldern 
in Höhe von 20000 Mark im 
Rahmen der LEARNTEC '95 arn 
7. bis 10. November ausgezeich
net. Einsendeschluß: 31. Juli 
1995. Teilnahrneunterlagen bei: 
ASK, Multimedia Transfer, Uni
versität, 76128 Karlsruhe, Tel. 
0721/608-4873, Fax: 695639. 

UR 

Capital-Förderpreise 

"Wie Telekommunikation und 
Multi-Media Arbeitswelt und Un
ternehmen verändern" lautet das 
Thema des diesjährigen Diplom
arbeiten-Wettbewerbs des Wirt
schaftsmagazins "Capital". Stu
dierende können abgeschlossene, 
benotete wie unbenotete Arbeiten 
aus allen Fachrichtungen einrei
chen, die nach dem Winterseme
ster 1993/94 angefertigt worden 
sind. Die zehn besten Arbeiten 
werden von einer Jury aus Unter
nehmensvertretern mit Förderprei
sen ausgezeichnet; diese bestehen 
aus einem obligatorischen Karrie
re-Gespräch, 5000 Mark für den 
ersten Platz, einer Vorstellung der 
Gewinner in ' "Capital" sowie 
Sachpreisen. Einsendeschluß: 31. 
Juli. Weitere Informationen bei: 
Capital, Kennwort Förderpreis 
1995, Eupener Str. 70, 50933 
Köln. Tel. Jürgen Sinn, 
05481/37792. UR 

KALENDER----·--

Berühmte Ärzte und Forscher 
Die Frankfurter Medizinische Gesellschaft stellt bei ihrer 500. Sit
zung am 21. Juni prominente Vertreter ihrer Zunft vor. Über die 
Geschichte ihres Vereinslebens, die Konzepte der Immunabwehr 
von Paul Ehrlich, zur Neurosekretion von Scharrer und der Inne
ren Medizin von Ferdinand Hoff referieren mehrere Mediziner der 
Universität Frankfurt. 
Die Veranstaltung findet um 17.30 Uhr, Haus 23 A; Hörsaal 1, 
Theodor-Stern-Kai 7, statt. 

* "Soziale Schließung" in der 
Technologieentwicklung 
Immer weniger Bereiche der Gesellschaft nehmen an der techno
logischen Entwicklung teil. Eine Tagung zum Thema dieser soge
nannten "Sozialen Schließung im Prozeß der Technologieentwick
lung" veranstaltet die Forschungsgruppe "Technologieentwick
lung als Institutionalisierungsprozeß" (Fachbereich Gesellschafts
wissenschaften) arn 22. und 23. Juni von 9.00 bis 16.30 bzw. 9.00 
bis 13.30 Uhr im Konferenzsaal I und 11 Auskunft erteilt Ronald 
Noppe, Tel. 798 - 28508. 

* Sexuelle Gewalt an Mädchen 
Das Autonome Frauen- und Lesbenreferat setzt im Sommerseme
ster seine Vortragsreihe zum Thema Sexueller Mißbrauch fort. 
Am 22. Juni spricht Dr. Monika Weber (Münster) über "Jugend
hilfe zwischen Aufbruch und Rückschritt", am 6. Juli Claudia 
Dieckmann (Berlin) über "Sexuelle Gewalt und Ausbeutung in 
Beratung, Betreuung und Therapie". Zur Veranstaltung "Kreative 
Wege als Chance zur Bewältigung sexuellen Mißbrauchs" arn 29. 
Juni sind ausschließlich Frauen zugelassen. Jeweils 20 Uhr, Hör
saal A. 

* Kommunale Abfallwirtschaft 
Eine Fachtagung über "Neue Herausforderungen der Abfallwirt
schaft im kommunalen Bereich und das Kreislaufwirtschafts-/ Ab
fallgesetz" veranstalten die Forschungsstelle Umweltrecht und 
Kommunalwirtschaftliche Abteilung der Universität Frankfurt in 
Verbindung mit dem Umlandverband in Frankfurt. 
Die Tagung am 21. Juni findet statt von 9.30 Uhr bis 16 Uhr im 
Konferenzzentrum (Bockenheimer Landstraße 121-125). 

* Frauen in Usbekistan, der Türkei 
und Deutschland 
Dem Thema "Der Kampf der Frauen um Demokratisierung - Ge
sellschaftliche Umbruch situation in Usbekistan, der Türkei und 
Deutschland" widmet sich ein Symposium, das mehrere Arbeits
kreise aus den Fachbereichen Gesellschafts- und Erziehungswis
senschaften vom 29. bis 30. Juni veranstalten. Die Tagung beginnt 
am 29. um 14 Uhr im Gästehaus, Frauenlobstr. 1. Kontaktadresse: 
V. Aithal, Fb 4, Senkenberganlage 31, 60054 Frankfurt, Tel. 798-
23446. 

Studenten/Studentinnen! 
Wir haben Jobs für Sie: 

• Bürotätigkeiten 
• Telefondienst 
• Hausaufgabenbetreuung 
• Kraftfahrertätigkeiten 
• Allgern. Hilfstätigkeiten 

Schüler- und Studentenverrnittlung 
Leipziger Straße 67 . 60487 Frankfurt 
Telefon: 069/2171- 22 30 und -2233 

Prof. Dr. Gisela Oestreich: 
Das Bild des alten Menschen 
gestern und heute . 
16 Uhr c.t., Hörsaal I, Hörsaal
gebäude, Mertonstr. 
- Veranstalter: Universität des 
3. Lebensalters 

* Prof. Dr. Joachim Rückert: 
Auswirkungen politischer Um
brüche auf Recht und Juristen 
am Beispiel der Wende 1945 
16 Uhr s.t., Raum 416, Juridicum 

Veranstalter: Institut für 
Rechtsgeschichte 

* 
Dr. K. Schmeck: 
Temperament, Persönlichkeit, 
Charakter: Sind die Modelle 
nach Cloninger in der Kinder
psychiatrie anwendbar? -
17 Uhr c.t., Hörsaal des Zentrums 
der Psychiatrie, Heinrich-Hoff
mann-Straße 10 
- Veranstalter: Zentrum der 
Psychiatrie 

* 
Der nationalsozialistische Film: 
Unter den Brücken (D, 1944/45) 
17 Uhr c.t., Adlerflychtstr. 6 

Veranstalter: Institut für 
Theater-, Film- und Medien
wissenschaft 

* Dr. Reinhold Wannemacher: 
Spektrale Diffusion in Kristal
len und Gläsern 
17 Uhr c.t., Hörsaal Angewandte 
Physik, Robert-Mayer-Str. 2-4 
- Veranstalter: Hochschullehrer 
der Physik 

* Abendführung: 
Fortbewegung im Tierreich: 
Laufen 
18 Uhr, 1. Lichthof, Dinosaurier
saal, Senckenberganlage 25 
- Veranstalter: Senckenbergische 
Naturforschende Gesellschaft 

• • 
Donnerstag ___ .....i 

Heike Gumpert: 
Teamarbeit im Gruppensekreta
riat - ist das eine Zukunftsper
spektive für die Beschäftigten in 
der Universitätsverwaltung? 
9 Uhr s.t., Turm, Robert-Mayer
Str., Raum 381 
- Veranstalter: Frauenrat 

* 
Dr. Alexander Renkl, München: 
Kooperatives, problemorientier
tes Lernen in der Hochschule 
14 Uhr c.t., Turm, Robert-Mayer
Str., Raum 3104,31. Stock 
- Veranstalter: Institut für Päd
agogische Psychologie 

* 
Prof. Dr. Herrnann Müller: 
Sokrates wagt es, weise zu sein 
16 Uhr c.t., Camera, Gräfstraße 
- Veranstalter: FB Gesellschafts
wissenschaften 

* 
Silvio Micali, Cambridge:. 
Unstealable Electronic Pass
words 
18 Uhr, Ernil-Sulzbach-Str. 26, 
Magnussaal 

-- Veranstalter: Stiftungsgastpro
fessur "Wissenschaft und Gesell
schaft" der Deutsche Bank AG 

* 
Dr. Martin Windisch: 
When there is no visible power 
to keep them in awe: Staats
theorie und Bildform bei 
Thomas Hobbes 
18 Uhr c.t., Kettenhofweg 135 
- Veranstalter: Zentrum zur Er
forschung der Frühen Neuzeit 

Uni-Report 

Prof. Dr. Detlev Clausen, Hanno
ver: 
Was ist Rassismus? Rassismus 
als alleinige Erklärung für Ge
walttaten gegen Ausländer und 
Ausländerinnen? 
20 Uhr, KHG, Beethovenstr. 28 

Veranstalter: Akademische 
Auslandsstelle 

• • 
Freitag 

Kirsten Boie, Barsbüttel: 
Vortrag und Lesung der Auto
rin 
11 Uhr c.t., Sitzungsraum, Myli
usstr. 30 

Veranstalter: Institut für 
Jugendbuchforschung 

* Dr. R. Spessart, Mainz: 
Regulation der Stickoxyd- und 
cyclo-GMP-Bildung in Pinealo
zyten der Ratte 
11 Uhr c.t., Haus 27 B, Großer 
Hörsaal, Theodor-Stern-Kai 7 
- Veranstalter: Zentrum der 
Morphologie 

* 
Dr. Stephanie Böhm, Bonn: 
Griechische Sepulkralkunst im 
römischen Klassizismus 
17 Uhr c.t., Gräfstr. 76, VII. 
Stock, Raum 714 
- Veranstalter: Archäologisches 
Institut 

* 
Prof. Dr. Marc Hindry, Paris: 
Rational points and differential 
forms on algebraic varieties 
17.30 Uhr, Robert-Mayer-Str. 10, 
VII. Stock, Raum 711 
- Veranstalter: PB Mathematik 

* K. Sterlike: 
Der Sommerhimmel 
20 Uhr, Hörsaal des Physikali
schen Vereins, Robert-Mayer-Str. 
2-4 
- Veranstalter: Physikalischer 
Verein 

* Lesung: Manuela' Schäfer/Jens 
Buschmeyer, Bochum: 
Naturkost-Texte 
20 Uhr, KOZ, Gräfstr. 78, EG 
- Veranstalter: Underground AG 

• • 
Samstag 

Heribert von Esebeck: 
Führung durch das Frankfurter 
Nizza 
14 Uhr, Treffpunkt: Wiesenhüt
tenstraße, Ecke U ntermainkai/an 
der Rollschuhbahn 
- Veranstalter: Deutsche Den
drologische Gesellschaft 

Prof. Dr. David A. King: 
Mittelalterliche Instrumenten
kunde 
14 Uhr c.L, Turm, Robert-Mayer
Str. 1, Raum 1101 
- Veranstalter: Institut für Ge
schichte der Naturwissenschaften 

* Prof. Dr. Hajime Yoshino. Tokio: 
The logical structure of legal 
meta-inference and its systema
tization 
15 Uhr c.t., Raum 309, Dantestr. 
4-6 \ 
- Veranstalter: FB Philosophie 

* Prof. Dr. W. H. Kegel: 
Extragalaktische Systeme 
17 Uhr c.t., Lorentz-Hörsaal, Ro
bert-Mayer-Str. 2-4, Westtreppe, 
2. Stock 
- Veranstalter: Physikalisches 
Institut 



Uni-Report 

27.6. 
Dienstag 

Beate Weber, Heidelberg: 
Global denken und lokal -han
deln: Klimaschutz Heidelberg. 
12 Uhr c.t., Turm, Hörsaal 104 b, 
Robert-Mayer-Straße 
- Veranstalter: Forum internatio
nale Politik, FB Gesellschaftswis
senschaften 

* Dr. Magnus von Knebel-Döberitz, 
Heidelberg: 
Wechselspiel viraler und zellu
lärer Faktoren in der Papillo
mavirus-assoziierten Genese des 
Zervixkarzinoms 
14 Uhr c.t., Hörsaal des Paul-Ehr
lich-Instituts, Langen, Paul-Ehr
lich-Str.51-59 
- Veranstalter: Paul-Ehrlich-In-
stitut * 
Dr. Friedrich Lüth, Lübstorf: 
Aktuelle Probleme der archäo
logischen Denkmalpflege in den 
neuen Bundesländern: Das Bei
spiel Mecklenburg-Vorpom
mern 
15 Uhr, Amdtstr. 11,2. Stock 
- Veranstalter: Seminar für Vor
und Frühgeschichte 

* 
Thomas Forche: 
Regionalpark Rhein-M~Jn. Na
turräume zwischen Okologie 
und sozialer Aneignung 
16 Uhr c.t., Tu.rm, Robert-Mayer
Str., Raum 2702 
- Veranstalter: FB Gesellschafts
wissenschaften 

* Dipl.-Biol. H. P. Rangol: 
Die akustische Analyse des Mit
telohres des Zebrafinken 
17 Uhr c.t., Kleiner Hörsaal des 
Zoologischen Institutes 
- Veranstalter: Zoologisches In
stitut 

~I'Aehe.,flu9sehule 

Qleitsehil'msehule 
In der schönen Rhön, mitten in Deutschland, 

können Sie streßfrei den Sport des 
leisen Fliegens erlernen! 

Bei uns steht Ihnen ein professionelles Lehrerteam 
für eine solide und seriöse Ausbildung zur Verfü
gung. Testen Sie uns bei einem Schnupperkurs! 

Schnuppertage werden dem Grundkurs angerechnet! 
Wir bieten zahlreiche Grund- und 

Fortbildungslehrgänge an. 

Erfüllen Sie sich den Traum vom Fliegen und 
schnuppern Sie mal rein! 

Einfach anrufen, wir infonnieren Sie gerne. 

Flugcenter Wasserkuppe - Hessen· Thüringen - Bayern . 
Drachenflugschule - Gleitschirmschule 

, Obernhausen 48 a . 36129 Gersfeld - Wasserkuppe 

Tel.: 06654 - 75 48 Fax: 06654- 8296 

~
··hlich 

Autoverwertung 
Neue und ge

brauchte Ersatz,. 
teile' Abschleppdienst· 

An- und Verkauf' Export 

Kurt Fröhlich 
Autoverwertung 

Fernruf 
(069) 85 21 85 
und 855885 ' 

Lämmerspieler Weg 126-132 
. Lager 2: 

Lämmerspieler Weg 157 

Hinter dem Güterbahnhof 
63075 Offenbach am Main 

Dr. Peter Crome, Kölh: 
"Kinder des Wassers": Die bud
dhistische Tradition und das 
Problem der Geburtenkontrolle 

. inJapan 
18 Uhr c.t., Hauptgebäude, Mer
tonstr., Hörsaalgebäude, 3. Stock, 
H13 
- Veranstalter: Institut für Orien
talische und Ostasiatische Philolo
gien 

* 
Mandige Ataholo: 
Christinnen und Christen in 
Westafrika 
20 Uhr c.t., Beethovenstr. 28 

Veranstalter: Katholische 
Hochschulgemeinde 

2 .6:- -
Mittwoch 

Prof. Dr. Rudolf Makkreel, Atlan
ta: 
Kant und die Auslegung von 
Natur und Geschichte 
11 Uhr, Raum 3 (EG), Dantestr. 
4---{i 

- Veranstalter: FB Philosophie 

* Dr. Ingrid Wendt-Salisbury: 
Questions of Grace: A Reading 
of Original Poems and Com
.mentary 
12 Uhr c.t., Kettenhofweg 153, 
Seminarraum im Keller 
- Veranstalter: Institut für Eng
land- und Amerika-Studien 

* 
Prof. Dr. Klaus Lüderssen: 
Auswirkungen politischer Um
brüche auf Recht und Juristen 
am Beispiel der DDR-Problema
tik 
16 Uhr s.t., Raum 416, Juridicum 

Veranstalter: Institut für 
Rechtsgeschichte 

KALENDER 

Prof. Paul S. Cohen, USA: . 
Scientific Treasures of the Uni
ted States 
16 Uhr c.t., Bockenheimer 
Landstr. 111, Seminarraum 
- Veranstalter: Uni:versität des 
3. Lebensalters 

* 
Prof. Dr. Hartmut Spiegel, Fader-
born: 
Lernen wie Kinder denken 
17 Uhr s.t., Raum 102 a, Senk
kenberganlage 15 (APE-Turm) 
- Veranstalter: Institut für Di
daktik der Mathematik 

* Der nationalsozialistische Film: 
Münchhausen (0, 1943) 
17 Uhr c.t., Adlerflychtstr. 6 

Veranstalter: Institut für 
Theater-, Film- und Medienwis
senschaft 

* Volker von Loewenich: 
Grenzen der lebenserhaltenden 
Therapie bei schwerstgeschädig
ten Neugeborenen 
17 Uhr c.t., Hörsaal der HNO
Kunde (Haus 8, Eingang E) 
- Veranstalter: FBe Humanmedi-

' zin und Katholische Theologie, 

KHG * 
Prof. Dr. Thomas Görnitz: 
Bemerkungen zu Interpretation 
und Didaktik der Quantentheo
rie 
17 Uhr c.t., Hörsaal Angewandte 
Physik, Robert-Mayer-Str. 2--4 
- Veranstalter: Hochschullehrer 
der Physik 

* Angelika Totze: 
Frauen und Komik - Was hat 
Komik mit Weiblichkeit zu tun? 
18 Uhr c.t., Raum 2105, Turm, 
Robert-Mayer-Str. 5 
- Veranstalter: Lesben-Frauen
Referat 

Abendführung: 
Fortbewegung im Tierreich: 
Laufen 
18 Uhr, 1. Lichthof, Dinosaurier
saal, Senkkenberganlage 25 
- Veranstalter: Senckenbergische 
Naturforschende Gesellschaft 

* 
Prof. Dr. Michael Philipp, Lands-
hut: 
Konzept und Abgrenzung der 
Major Depression 
18 Uhr c.t., Hörsaal, Zentrum der 
Psychiatrie, Heinrich-Hoffmann
Str.lO 
- Veranstalter: Zentrum der 
Psychiatrie 

* Qliver Tolmein, Hamburg: 
Uberwachungstechnologie und 
Innere Sicherheit 
20 Uhr, Club Voltaire 
- Veranstalter: URL, HRZ, 
AStA 

2 .6. 
Donnerstag 

Prof. Dr. Edward Nell, New 
:lork: 
The changing character of the 
business cyde. US Experience 
1870-1990 
16 Uhr c.t.,· Alter Senatssaal, 
Hauptgebäude, 1. Etage 
- Veranstalter: 1. W. Goethe
Universität FrankfurtlMain 

* 
Prof. Dr. Shafi Goldwasser, Cam-
bridge: 
Randomness and Computation 
18 Uhr, Emil-Sulzbach-Str. 26 
(Ecke Robert-Mayer-Str.), Ma
gnussaal 
- Veranstalter: Stiftungsgastpro
fessur "Wissenschaft und Gesell
schaft" der Deutsche Bank AG 

, Mittwoch, 21. Juni 1995 7. 

Prof. Dr. Alfred Schmidt: . 
Die Wurzeln des englischen 
Deismus in der Renaissance 
18 Uhr c.t., Kettenhofweg 135 
- Veranstalter: Zentrum zur Er
forschung der Frühen Neuzeit 

* 
Prof. Dr. R. Stuhlmann-Laeisz, 
Bonn: 
Verallgemeinerungsargumente 
inder Ethik 
18 Uhr c.t., Raum 111, Neue 
Mensa, Bockenheimer Landstr. 
133 . 
- Veranstalter: FB Philosophie 

* 
I. Bubis I I. Buruma I Prof. Dr. 
Mishima / 1. Niemöller / Dr. 
Schwentker (Podiumsdiskussion): 
Die Aufarbeitung der Vergan
genheit in Japan und Deutsch
land 
20 Uhr, Konferenzraum der 
HSFK, Leimenrode 29 
- Veranstalter: Hessische Stif
tung für Friedens- und Konflikt
forschung 

• • 
Freitag 

PD Dr. Marion Eckmiller, Düssel
dorf: 
Das Zytoskelett von Vertebra
ten-Photorezeptren und deren 
Rolle bei der Außensegmenter
neuerung 
11 Uhr c.t., Haus 27 B, Großer 
Hörsaal, Theodor-Stern-Kai 7 
- Veranstalter: Zentrum der 
Morphologie 

D. Bönning: * 
Astronomie im Urlaub 
20 Uhr, Hörsaal des Physikali
schen Vereins, Robert-Mayer-Str. 
2--4 
- Veranstalter: Physikalischer 
Verein , 

r.-------, 
1 Probieren I 
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8 Mitt~~ch, 21. Juni 1995 

3.7.--
Montag 

Dr. Rainer Walz, Karlsruhe: 
Potentiale Strategien zur COl
Reduktion durch Energieeinspa
rung 
12 Uhr c.t., Turm, Hörsaal 104 b, 
Robert -Mayer-Str. 
- Veranstalter: Forum internatio
nale Politik, FB Gesellschaftswis
senschaften 

* Große-Lohmanni Hohlstein: 
Perspektiven der Theoriebil
dung in der Biologie. Aspekte 
der Geologiegeschichte 
14 Uhr c.t., Turm, Robert-Mayer
Str. 1, Raum 1101 
- Veranstalter: Institut für Ge
schichte der Naturwissenschaften 

Robert S. McNamara 
in Frankfurt 

Im Rahmen der Veranstaltung 
"Hiroshima und Nagasaki, Ge
schichte und Gegenwärtigkeit" 
wird Robert S. McNamara am 
22. Juni 1995 um 20.00 Uhr 
im Volksbildungsheim (Eschen
heimer Tor) einen Vortrag 
zum Thema "Visions of glo
bal security in the 21st centu
ry" halten. McNamara war 
Verteidigungs minister unter 
den US-Präsidenten Kennedy 
und J ohnson und bis 1981 
Präsident der Weltbank. UR 

Offener Gesprächskreis: 
Gesundheit und Krankheit im 
Verständnis unterschiedlicher 
Kulturen 
19.30 Uhr, Haus 23 B, Kurs
raum 2, Theodor-Stern-Kai 7 
- Veranstalter: FB Humanmedi
zin, Senckenberg. Institut für Ge
schichte der Medizin 

4. 7.-----... 
Dienstag 

Prof. Dr. Wilhelm Steffens, Kas
sel: 
Kinderbücher als literarische 
Projekte. Didaktische Positionen 
und Unterrichtsmodelle 
10 Uhr c.t., Hörsaalgebäude Mer
tonstr., H 3 

Veranstalter: Institut für 
Jugendbuchforschung 

* 
Dr. Werner Neumann: 
Die kommunale Aufgabe Klima
schutz - organisatorische Vor
aussetzungen für wirkungsvol
len Klimaschutz am Beispiel des 
Energiereferats der Stadt 
Frankfurt am Main 
12 Uhr c.t., Turm, Hörsaal 104 b, 
Robert-Mayer-Str. 
- Veranstalter: Forum internatio
nale Politik, FB 3 

* 
Herbert Kubicek, Bremen: 
Netzwerk Stadtinformation Bre
men 
16 Uhr, Turm, Robert-Mayer-Str., 
Raum 501 
- Veranstalter: URL, HRZ, 
AStA 

* 
. Herbert Kubicek, Bremen: 
Mehr Demokratie mit neuen · 
Kommunikationstechnologien? 
16 Uhr c.t., Turm, Robert-Mayer
Str., Raum 2702 
- Veranstalter: FB Gesellschafts
wissenschaften 

* 
Dr. M. J. Teixeira de Mattos, 
Amsterdam: 
Environment-dependent elec-

tron flow in the branched respi
ratory chain of E.coli 
17 Uhr c.t., Seminarraum 313, 
N 260, Biozentrum, Marie-Curie
Str. 9 
- Veranstalter: Mikrobiologi
sches Kolloquium 

* 
Prof. Dr. J. Paul, Münster: 
Wege zur Funktionsanalyse ver- -
netzter Systeme zwischen Zelle 
und Tier 
17 Uhr c.t., Kleiner Hörsaal des 
Zoologischen Institutes 
- Veranstalter: Zoologisches In
stitut 

* 
Prof. Dr. H.-J. Gais, Aachen: 
Asymmetrische Schwefel-substi
tuierte Carbonionen: Struktur 
u. Dynamik, Synthese u. Reakti
vität 
17.30 Uhr, Hörsaal 1, Chemische 
Institute, Marie-Curie-Str. 11 
- Veranstalter: Institut für Orga
nische Chemie 

* 
Prof. Dr. Dr. Ingrid RiedeI, 
Frankfurt! Konstanz: 
Die blutflüssige Frau (Mk 
5,25-34par) 
18 Uhr c.t., Hörsaal 11, Hörsaal
gebäude, Mertonstr. 
- Veranstalter: FBe Evangeli
sche und Katholische Theologie 

* 
Sabine Hofmann: 
Frauen und Wilde: Diskursive 
Interferenzen 
18 Uhr c.t., Gräfstr. 76, 3. Stock, 
Raum 308 
- Veranstalter: Institut für Ro
manische Sprachen und Literatu
ren 

* 

KALENDER 

Prof. Dr. Ausma Spona, Riga: 
Die Erneuerung von Gesell
schaft und Schule in Lettland 
16 Uhr C.t., Bockenheimer 
Landstr. 111, Seminarraum 
- Veranstalter: Universität des 
3. Lebensalters 

* Dr. Barry Troyna, Warwick: 
Racism in children's lives 
16 Uhr c.t., Turm, Raum 904 
- Veranstalter: Prof. Dr. Frank
Olaf Radtke, FB Erziehungswis
senschaften 

* Der nationalsozialistische Film: 
Kolberg (30. Januar 1945) (D, 
1943-44/65) 
17 Uhr c.t, Adlerflychtstr. 6 

Veranstalter: Institut für 
Theater-, Film- und Medienwis
senschaft 

* 
Barbara Hanussek / Karl-Martin 
Schönhals: 
Künstliche Ernährung - Für 
und Wider 
17 Uhr c.t., Hörsaal der HNO
Kunde (Haus 8, Eingang E) 
- Veranstalter: FBe Humanmedi
zin und Katholische Theologie, 
KHG 

* Angela Dunker: 
Die Selbstwahrnehmung Ju
gendlicher im Kontext familiä
rer Beziehungen 
18 Uhr c.t., Raum 2105, Turm, 
Robert-Mayer-Str. 5 
- Veranstalter Lesben-Frauen
Referat 

* Dr. Khoraam-Sefat / Dr. Northoff: 
Funktionelle Magnetresonanzto
mographie (F-MRT) bei der 
Katatonie 
18 Uhr c.t., Hörsaal des Zentrums 

Prof. Dr. Günter Frankenberg: 
Freiheit-Gerechtigkeit-Solidari
tät: Theorien sozialer Gerech
tigkeit 

_ der Psychiatrie, Heinrich-Hoff
mann-Str. 10 

18 Uhr c.t., Hörsaal H 13, Hör
saalgebäude, Mertonstr. 
- Veranstalter: Hessische Gesell-

. schaft für Demokratie und 
Ökologie e. V. 

* Gerd Held, Neapel: 
Papiernautilus oder die Reisen 
der Vernunft (Kant, Richter, 
Roussel) 
18 Uhr, Hörsaal 1, Hörsaalgebäu
de, Mertonstr. 
-"'-- Veranstalter: FB Neuere Philo
logien 

.-------~. 7.--'----....., 

Prof. Dr. Martin Christadler: 
Identity and Masquerade in 
Cindy Sherman's work 
12 Uhr c.t., Kettenhofweg 153, 
Serninarraum im Keller 
- Verahstalter: Institut für Eng
land- und Amerika-Studien 

* 
Prof. Dr. Walter Kamphoefner: 
Deutsche· Migrationsgeschichte, 
~ord, Süd und Ost: Ergebnisse, 
Methoden, offene Fragen 
12 Uhr c.t., Historisches Seminar, 
Gräfstr. 76 V, Raum 516 a 
- Veranstalter: FB Gesellschafts
wissenschaften 

* 
Prof. Dr. Knut Wolfgang Nörr, 
Tübingen: 
Auswirkungen des Umbruchs 
1918/19 auf Recht und Rechts
wissenschaft der Weimarer Re
publik 
16 Uhr s.t., Raum 416, Juridicum 

Veranstalter: Institut für 
Rechtsgeschichte 

~ Veranstalter: Zentrum der 
Psychiatrie 

* 
Abendführung: 
Fossilfundstätten in Deutsch
land 
18 Uhr, 1. Lichthof, Dinosaurier
saal, Senckenberganlage 25 
- Veranstalter: Senckenbergische 
Naturforschende Gesellschaft 

. '1-.---~-, 
Donnerstag 

Prof. Dr. 'Hermann Müller: 
Gebranntes Kind sucht Diony:
sos 
16 Uhr c.t., Camera, Gräfstr . 
- Veranstalter: FB Gesellschafts
wissenschaften 

* Prof. Dr. Andrew Odlyzko: 
Scholarly Publication at a Tur
ningPoint 
18 Uhr, Ernil-Sulzbach-Str. 26 
(Ecke Robert-Mayer-Str.), Ma-
gnussaal . 
- Veranstalter:, Stiftungsgastpro
fessur "Wissenschaft und Gesell
schaft" der Deutsche Bank AG 

* Prof. Dr. Karsten Garscha: 
Frühe Neuzeit und neuspani
sche Peripherie: Sor Juan Ines 
dela Cruz 
18 Uhr C.t., Keuenhofweg 135 
- Veranstalter: Zentrum zur Er
forschung der Frühen Neuzeit 

* 
Dipl.-Kffr. Sabine Bolte: 
Was Mitarbeiter für Vorstellun
gen haben: Die Commerzbank
Mitarbeiterbefragung 
18.30 Uhr, H 10, Hörsaalgebäude, 
Mertonstr. 
- Veranstalter: Frankfurter Wirt
schafts wissenschaftliche Gesell
schaft e. V. 

6. 7 ./7. '1.-------, 
DonnerstagIFreitag 

Workshop: 
Membranforschung in der Kli
nischen Medizin 
15 Uhr s.t., Hörsaal 3. Stock, HS 
25 B 
- Veranstalter: Gustav-Embden
Zentrum der Biologischen Chemie 

~-1-.1-.----------. 
Freitag 

Dr. Axel Schleicher, Düsseldorf: 
Die untersucherunabhängige 
Lokalisierung von Grenzen zwi
schen kortikalen Hirnarealen: 
Ein multivarianter Ansatz zur 
Analyse des laminären Musters 
11 .Uhr c.t., Haus 27 B, Großer 
Hörsaal, Theodor-Stern-Kai 7 
- Veranstalter: Zentrum der 
Morphologie * 
Dr. Werner Kühlbrandt, Heidel
berg: 
Atomare Struktur des Licht
sammler-Chlorophyll-a/b-Pro- , 
teinkomplexes mit hochauflö
sender Elektronen-Mikroskopie 
16 Uhr c.t., Hörsaal 1, Chemische 
Institute, Marie-Curie-Str. 11 
- Veranstalter: Institut für Orga
nische Chemie 

* Dr. Gabriele Karninski-Menssen: 
Das Einhorn in der spätantiken 
frühchristlichen Kunst 
17 Uhr c.t., Gräfstr. 76, VII. 
Stock, Raum 714 
- Veranstalter: Archäologisches 
Institut 

* Lesung: Michaela Seul/ Kersten 
Flenter: 
Gezapptes Doppel 
20 Uhr, KOZ, Gräfstr. 78, EG 
- Veranstalter: Underground AG 

Uni-Report Nr. 8 
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10. '1.-------, 
Montag 

-~~----' 

Wetzel/Spohrer: 
Die Entwicklung der Chemie 
und der chemischen Technolo
gie im 19. Jh.: Grundfragen der 
Pharmacie 
14 Uhr c.t., Turm, Robert-Mayer
Str. 1, Raum 1101 
- Veranstalter: Institut für Ge
schichte der Naturwissenschaften 

* 
Prof. Dr. W. H. Kegel: 
Vom Anfang der Welt 
17 Uhr c.t., Lorentz-Hörsaal, Ro
bert-Mayer-Str. 2-4, Westtreppe, 
2. Stock 
- Veranstalter: Physikalisches 
Institut 

Lioba Rossbach: 
Das Klima-Bündnis und seine 
kommunalen und internationa
len Aktivitäten am Beispiel der 
Stadt Frankfurt am Main 
12 Uhr c.t., Turm, Hörsaal 104 b, 
Robert-Mayer-Str. 
- Veranstalter: Forum internatio
nale Politik, FB Gesellschaftswis
senschaften 

* 
Dr. Henning Haßmann, Dresden: 
Die Steinartefakte der befestig
ten neolithischen Siedlung Bü
deIsdorf, Kr. Rendsburg-Ek
kernfOrde 
15 Uhr, Arndtstr. 11,2. Stock 
- Veranstalter: Seminar für Vor
und Frühgeschichte 

Uni-Report 

Prof. Dr. G. Brevers, Gießen: 
Energiegewinnung durch Gä
rung 
17 Uhr c.t., Kleiner Hörsaal des 
Zoologischen Institutes 
- Veranstalter: Zoologisches In
stitut 

* Prof. Dr. E. Mutschler: 
Diuretika - Neues über eine 
bekannte ArzneistotTgruppe 
17 Uhr c.t., Großer Hörsaal (B 1), 
Biozentrum, Marie-Curie-Str. 9 
- Veranstalter: Mikrobiologi
sches Kolloquium 

2. 7.~~-
Mittwoch 

~---

Dr. Andrea Maihofer: 
Geschlecht als Existenzweise 
12 Uhr c.t., Kettenhofweg 153, 
Serninarraum im Keller 
- Veranstalter: Institut für Eng
land- und Amerika-Studien 

* Dr. V. Schönfelder, Garching: 
Neueste Ergebnisse vom Gam
mastrahlen Observatorium 
GRO 
17 Uhr C.t., Hörsaal Angewandte 
Physik, Robert-Mayer-Str. 2-4 
- Veranstalter: Hochschullehrer 
der Physik 

* Ulrich Langenbeck: 
Zur Patentierung von Genen 
und Mäusen 
17 Uhr c.t., Hörsaal der HNO
Kunde (Haus 8, Eingang E) 
- Veranstalter: FBe Humanmedi
zin und Katholische Theologie, 
KHG 

* Abendführung: 
Wirbeltiere: Fische 
18 Uhr, 1. Lichthof, Dinosaurier
saal, Senckenberganlage 25 
- Veranstalter: Senckenbergische 
Naturforschende Gesellschaft 

* 
Offene Diskussion: 
NETZtRÄUME. Daten und 
Macht - Subjekt und Wirk-
lichkeit . 
20 Uhr, Club Voltaire 
- Veranstalter: URL, 
AStA 

HRZ, 

.+-.~~-~ 
Donnerstag 

Prof. Dr. Bertram Schefeld: 
"De Montea" von Oresmius 
18 Uhr c.t., Kettenhofweg 135 
- Veranstalter: Zentrum zur Er
forschung der Frühen Neuzeit 

* 
Dipl.-Kfm. Wolfgang A. Eck, 
~ad Homburg v. d. H.: 
OtIentlichkeitsarbeit nur 
nach außen gerichtet? 
18.30 Uhr, H 10, Hörsaalgebäude 
Mertonstr. 
- Veranstalter: Frankfurter Wirt
schafts wissenschaftliche Gesell
schaft e. V. 

* Prof. Dr. Victor Weisskopf, Genf: 
Die Atombombenabwürfe da
mals und die Rolle von Natur
wissenschaft(lern) heute 
20 Uhr, Konferenzraum der 
HSFK, Leimenrode 29 
-;- Veranstalter: Hessische Stif
tung für Friedens- und Konflikt
forschung 

* Prof. Dr. , Claude Crepeau, Mon-
treal: 
Quantum Physics in Cryptogra
phy 
18 Uhr, Ernil-Sulzbach-Str. 26, 
Magnussaal 
- Veranstalter: Stiftungsgastpro
fessur "Wissenschaft urnd Gesell
schaft" der Deutsche Bank AG 
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